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Heimat.
Aus „Frühling" von Maja Matthey.

Heimat, heiliges Gut des Lebens,
Mit uns eins wie Nerv und Haut,
Stirbst du, lebten wir vergebens,
Blühst du, ist der Tag des Lebens
Hoch in unfer Tal gebaut.

Unser Schoß ist deine Erde,
Deine Erve ift unser Feld.
Hirt bist du, wir sind die Heroe,
Unsrer guten Heimaterde
Eingeschmiegt und zugesellt.

Blutest du, find wir verwundet,
Darbst du, wird uns karg das Brot.
Wo dein Mund zum Ruf fich rundet,
Leiden nicht mehr, die verwundet
Bluten aus im Abendrot.

Neu ersteh« sie in der Frühe;
Unerschöpflich ist dein Schoß.
Heimat, unsres Schweißes Mühe
Fruchi in alle Poren glnhe,
Und gemeinsam sind wir groß.

Fluch dem Feind, der dich will schmälen,
Heimaterde, heiliges Gut —
Ermer Klang mächst unsern Kehlen
Und für jedes bittre Schmälen
Zahlt der Fremde uns mit Blut!

Müßten bang wir von dir lassen,
Sleigt aus deinem Grund wie Stahl,
Kraft, um stärker zu erfassen,
Was der Zwang uns zwang zu lasfen.
Heimat I Kerb uns ein dein Mal.

Mann und Weib, in deine Farben
Eingesegnet, sind bereit
Dir zu leben! — Reife Garben
Brechen voll tn deine Farben,
Unsre Heimatseligkeit.
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